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Berlin , 13. Seht . Seit 1. September 1922 ist auf den
deutschen Reichsbahnen ein Ausnahmetarif für frische Kartof¬
feln bei Aufgabe als Frachtstückgut eingeführt. Die Fracht
wird für das halbe Gewicht nach den Frachtsätzen der ermäßig¬
ten Stückgutklasse2 berechnet. Für Wagenladungen tritt diese
Ermäßigung nicht ein. — Der vor einigen Tagen von der
französischen Geheimpolizei festgenommene RegierungsassessorDr. Prange aus Wiesbaden, in dessen Angelegenheit die deutsche
Regierung bekanntlich eine Protestnote an die interalliierte
Kommission richtete, ist am Dienstag nachmittag auf Antrag
seines Verteidigers gegen Stellung einer Kaution von 100 000
Mark auf freien Fuß gesetzt worden. — Auf der Ferientagung
der demokratischen Reichstagsfraktion in Königsberg wurde be¬
schlossen, einen Initiativantrag zur Behebung der Notlage derKleinrentner einzubringen.

Der deutsche Ausverkauf durch — Deutsche.
Einen traurigen Rekord hat Düsseldorf aufzuweisen: Eshat im August die stärkste Fremdenverkehrsziffer seit Kriegs¬

ende aufzuweisen. Was alle Städte in deutschen Landen freuen
mag, für diese Stadt , die heute deutsche Grenzstadt ist, ist esin der Tat ein trauriger Rekord, denn die Menschen, die dakommen, interessieren sich nur zum verschwindendsten Teil für
die schöne Natur in Düsseldorf oder für seine Kunststätten. Sie
alle kommen, um zu Hamstern und um die Stadt auszukaufen,bis kein Gran Kaufbares mehr in ihr ist. Sie füllen die
Straßen ; in allen Sprachen der Welt hört man sie reden, und
schleppen Pakete, als sei morgen heiliger Christabend. Stehtman einen Augenblick vor einen Laden der Königsallee oder
der Schadowstraße, um sich neiderfüllt die prachtvollen Kleider,
die feinen Stiefel oder die entzückenden Schmucksachen anzu-
schanen, so hört man links sofort französisch und rechts hollän¬
disch. Elegante Damen mit paketenbepackten Herren unterhal¬
ten sich und beschließen, dies oder das noch aus dem Schaufen-

A ster herausholen zu lassen. Kleider, Goldwaren , Stiefel , alles,^alles , alles wandert ins Ausland . Diese Stadt wird so aus¬verkauft, daß man fast von einer Ausränberung reden kann.
21 000 übernachtende Personen waren im August da, und von
diesen waren rund 7000 Ausländer gegen 4000 im August
1921. Ihre Zahl hat sich also fast verdoppelt, gegen Juli 1922um 2500 erhöht. Man wird einwenden, daß es von den Ge¬
schäftsleuten nicht schön sei, alle Waren herauszugeben. Die
meisten denken eben einfach dabei, Geschäft ist Geschäft, aber cs
gibt in der Tat auch einige Geschäfte, die an Ausländer nichts
abgeben und dabei — die Gefoppten sind, denn der Ausländer
läßt sich dann die Sachen einfach von Düsseldorfern gegen ein
Aufgeld herausholen . Dieses Herausholen der Waren durch
Düsseldorfer ist bereits ein neuer Beruf geworden, ein Beruf
für Berufs - und Gewissenlose.

Besprechungen beim Reichswirtschaftsminister.
Berlin , 12. Sept . Im Reichswirtschaftsministerium fand

heute erneut eine Aussprache der Gewerkschaftsführer unter
Leitung des Reichswirtschafts- und des Reichsernährungsminj-
sterinms statt. Die Führer wiesen auf die bedauerlichen Härtenhin, welche die Durchführung ihrer Forderungen aus Einschrän¬
kung des Verbrauchs und der Einfuhr nicht unbedingt lebens¬
wichtiger Güter für die Arbeitnehmer mancher Gewerbe natur¬
gemäß zur Folge hätten . Die Bergarbeiter hätten in die Ue-
berarbeit eingewilligt, wenn die Interessen der Arbeitgeber das
gleiche für die anderen Schlüsselindustrien forderten, so müßten- « z. >die Arbeiter verlangen, daß auch die Arbeitgeber ihr Interesse

fllölüöb I angesichts der Not des Volkes zurücktreten ließen und daß
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Erzeugung zu unterstützen, sehe er als seine vornehmst; Auf¬
gabe an . — Mit diesen Darlegungen schloß die mehrstündigeBesprechung.

Ausland.
Genf, 13. Sept . Die Abrüstungskommission des Völker¬

bundes nahm Grundsätze für die Abrüstung und den Abschlußvon Garantieverträgen an.
Herabsetzung Sex BeamtengehSlter?

Wien, 12. Sept . Die Regierung wird in einer der näch¬sten Sitzungen des Nationalrats ein Gesetz über die Herab¬
setzung des Index für die Beamtengehaltszahlungen einbringen.
Es besteht die Gefahr, daß die Staatsangestellten diese Maß¬nahme der Regierung mit einem Streik beantworten . Die
Aufhebung des Jndexgesetzes wird seit Monaten von der Pressegefordert und ist auch bei den Genfer Verhandlungen von derRegierung verlangt worden.

Die drohende Finanzkontrolleüber Oesterreich.
Genf, 13. Sept . Der Untersuchungsausschuß des Völker¬

bundrats für die österreichische Frage nahm einen ersten Be¬
richt des in der vorigen Woche ernannten Sachverständigen-
Ausschusses für Finanzangelegenheiten entgegen, dessen Arbei¬ten in erster Linie dem österreichischen Budget , der Notenbankund der Frage der Pfänder galten. Daneben wurden in der
Wirtschaftskommission die Möglichkeiten einer Durchführung
der Anregungen von Porto Rose und Genua erwogen. — Ei¬
nerseits verlautet, daß der Untersuchungsausschuß in seiner
Arbeit nunmehr Grundsätze für die Finanzkontrolle Oester¬reichs aufgestellt habe, wobei aber der Gesichtspunkt vertreten
worden sei, daß die näheren Bestimmungen der K̂ontroll-methode den Geldgebern Vorbehalten bleiben müsse. Anderer¬
seits soll aber auch eine Umfrage über die gegenwärtig in an¬deren Staaten ausgeübte Finanzkontrolle eingeleitet werden.

Ungarns Hoffnung auf Aufnahme in den Völkerbund.
Der ungarische Außenminister Graf Banffy erklärte einem

Vertreter der „Schweizerischen Depeschen-Agentur ", daß er ausBesprechungen mit verschiedenen Delegationen den allgemeinen
Eindruck gewonnen habe, daß die Aufnahme Ungarns in den
Völkerbund von keiner Seite ernstem Widerspruch begegnenwerde.
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Handel und Industrie in der Preisgestaltung Maß hielten und
nicht dem Dollarstand auf dem Jnlandsmarkt wahllos nach¬
liefen. — Der Wirtschaftsminister.legte die von ihm inzwischen
angesichts der valutarischen Entwickelung ans dein Gebiete des
Außenhandels getroffenen Maßnahmen (Erhöhung der Aus-
suhrabgaben, Beschränkung der Einfuhr von nicht lebenswich¬
tigen Waren) dar, welche die volle Zustimmung der Gewerk¬
schaftsführer fanden. Weitere währungspolitische Maßnahmenfür die Milderung der Geld- und Kreditnot und eine ichärferc-
Kontrolle des Devisenverkehrs würden mit den anderen zu¬
ständigen Stellen erörtert . Eine Besteuerung der Börsen¬
gewinne bzw. eine scharfe Erfassung der Einkommensuer habe
durchaus seine Billigung , während eine Ausgestaltung der Be¬steuerung des Luxusgewerbes die Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer ans zum Teil berechtigten Bedenken gegen sich habe und
Wohl auch nicht viel einbringen könne. — Ter Reichsernäh¬
rungsminister kam eingehend auf die Frage der Wiederein¬führung der Zuckerwirtschaftzu Hirschen und wies dann aus¬
führlich auf die Aussichten unserer Ernährung hin. Die
Reichsgetreidestelle habe für die nächste Zeit genügend Brot¬
getreide in der Hand . Entspreche die Ablieferung der Umlage
den Erwartungen , dann sei unter Berücksichtigung der aus¬
ländischen Käufe die Versorgung bis zum Frühjahr 1923
sicher-gestellt. Die Kartoffelernte verspreche in allen Teilen
Deutschlands sehr gut zu werden. Angesichts dieser Aussichten
empfehle es sich nicht, heute mit Zwangsmaßnahmen oder auchnur mit der Einführung von Nicht- oder Höchstpreisen vorzu¬
gehen. In der Zuckerbewirtschaftungwerde er für die kom¬
mende Erzeugung durch festeren Zusammenschluß der Fabriken
und des Handels, sowie durch Beschränkung des Ankaufs der
Luxusindustrie für eine bessere Versorgung der Bevölkerung
mit Mundzncker bemüht sein und er hoffe, cs auch ohne Zucker-
karte dahin zu bringen , daß die Bevölkerung genügend versorgt
werde. Die Bestrebungen zur Hebung der landwirtschaftlichen

Die Meerengenfrage.
Paris , 13. Sept . Der französische Geschäftsträger inLondon hat sich gestern zu Lord Curzon ins Auswärtige Amt

begeben und diesen davon in Kenntnis gesetzt, daß die französi¬
sche Regierung offiziell mit der britischen in der Frage der Aus¬
rechterhaltung der Freiheit der Meerengen einig sei und daß siebereit sei, den nötigen Schlüssel zur Lösung dieser Frage zu
suchen und eine dauerhafte Regelung der Frage herbeizusühren,
wobei aber den legitimen Forderungen der türkischen NationRechnung getragen werden müsse.
Brüssel auf die Ablehnung der belgischen Forderung gefaßt.

In halbamtlichen Brüsseler Kreisen glaubt man nach demPariser „Temps ", daß die deutsche Regierung Belgiens Forde¬rung ablehnen werde. In dem Falle hätte die Reparations¬
kommission die Verfehlung Deutschlands festzustellen. Manglaubt in Paris , daß die Feststellung einmütig erfolgen werde,
weil es unmöglich sei, die Lanffrist der sechsmonatigen Schatz¬
wechsel auf ein Jahr zu verlängern . Belgien werde für den
Fall dieser Feststellung der Reparationskommission sicherlichauf Frankreichs Seite stehen. Die alsdann zu ergreifenden
Maßnahmen werden von den Regierungen beschlossen werden.

Türkische Geheimorganisationen in Thrazien.
In Rom nimmt man als sicher an , daß die kriegerische

Tätigkeit der türkischen Nationalisten bereits in den nächstenTagen auf europäischen Boden übergreifen werde. In dem
jetzt von den Griechen besetzten Gebiet in Thrazien bestehe eine
Geheimorganisation, die über völlige militärische Ausrüstung
verfüge und zum Losschlagen bereit sei. Erste Nachrichtenüber solche Bewegungen sollen bereits vorliegen. Es scheint,
daß auch England solche Aufstände im ehemals europäischens-Teil der Türkei erwartet und von ihrer Niederschlagung eine"
Festigung seiner taktischen Position gegenüber Angora erhofft.

durch den Widerstand unserer ostafrikanischen Kolonie gegen
einen zehnfach überlegenen Feind geleitet hat , und nur durchden Waffenstillstand gezwungen wurde, die deutsche Flaggenieder zu holen. Der General folgt einer Einladung der hie¬sigen Ortsgruppe der Württ . Bürgerpartei . Es soll aber der
Abend nicht einen Partei - sondern einen vaterländischen Cha¬
rakter tragen . Gerade in diesen Tagen, da ein schonungsloserFeind durch Quälereien sondergleichenunser Land vollends zuBoden zu drücken versucht, müssen Männer wie Lettow-Vorbeckzum Eigentum des gesamten Volkes werden. An ihrer Mann¬
haftigkeit und Heldengröße muß sich unser Volk aufrichten, umdas Schwere ertragen zu können, das ihm noch bevorsteht.

Neuenbürg, 14. Sept . (Monatlicher Postbezug für Zei¬tungen .) Neben der sprunghaften Steigerung der Papier¬
preise ist der seither übliche vierteljährliche Einzug für Zei¬
tungsbezugspreise eine der Ursachen der Zeitungsnot und des
Dähinsiechcns der vornehmlich Won Postbeziehern gelesenen Mit¬tel- und Kleinpresse. Mit größerem Nachdruck ersuchten Ver¬
treter der Provinzpresse das Reichspostministerium um schleu¬nige Aenderung der bestehenden uüzeitgemäßen Bestimmungen.Durch eine in diesen Tagen herausgekommene Verfügung des
Reichspostministeriums in Berlin ist nun den Verlegerwünschen
insofern Rechnung getragen worden, als ab 1. Oktober d. Js.
die Möglichkeit besteht, bei Papierpreissteigerungen die Bezugs¬
preise von Monat zu Monat zu erhöhen. Diese Verfügung hat
nun eine ausschlaggebende Ergänzung erfahren. Danach istneben der Möglichkeit einer nachträglichen Bezugspreis¬
erhöhung auch der monatliche Postbezug der Zeitungen zu¬
lässig. Ein diesbezüglicher telegraphischer Bescheid, der für das
deutsche Zeitungswesen von großer Bedeutung ist und unseres
Erachtens über kurz oder lang zum grundsätzlichenmonatlichen
Postbezug führen dürfte, ist soeben seitens des Reichspostmini¬steriums erfolgt. Durch diese Klärung der Sachlage wird auchder schwindenden Kaufkraft weiterer Leserkreise Rechnung ge¬
tragen , indem nun , trotzdem die Postguittung vorläufig nochauf ein Vierteljahr lautet , die Annehmlichkeitder monatlichenZahlung des Postbezugspreises auch für den „Enztäler " ge¬geben ist.

Neuenbürg, 14. Sept . Nach Tagen trostlosen kalten
Regenwetters , das alle Hoffnungen auf das Einbringen der
Ernte und der Herbstfrüchte zu vernichten drohte, scheint end¬lich eine Wendung zum Bessern eintreten zu wollen. Ganz
schüchtern wagte sich gestern die Sonne hinter trüben Wolken
hervor , um bald wieder dem Regen M weichen. Nachmittags
grollte sogar der Donner Lei ziemlich kühler Temperatur . Heute
vormittag ist eine merkliche Besserung des Witterungscharakters
wahrzunehmen. Möchte sie für länger Bestand haben.

»?4- Feldrennach, 13. Sept . Heute wurde unser SOjähriger
Mitbürger Gottfried Büchert  zu Grabe gebracht unter Teil¬
nahme eines großen Tranergefolges und mehrerer Kamerad¬
schaftsvereine. Büchert war Veteran von 1866 und 1870—71,
langjähriger Gemeinde- und Kirchengemeinderat, sowie 21Jahre lang Gemeinde- und Armenpfleger. Seine treuen
Dienste wurden durch die silberne Verdienstmedaille belohnt.
Der wackere und energische Mann genoß allgemeines Ansehen.
Er ruhe im Frieden .

Württemberg.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg (Gemeinderatssitzung vom 12. September). Zu¬erst wurden einige Bausachen  erledigt und die Anschaffung

eines Schranks für die Steuerakten in die Kanzlei des Rat¬schreibers beschlossen. Sodann kam die Mühlebau - Ab¬
rechnung  zum Vortrag . Dieselbe wurde vom Gcmeinderat
nicht beanstandet und wird nach vollständigem Mschluß zur
öffentlichen Einsicht aufgelegt werden. Das Wartgeld des
Totengräbers  und Friedhmgärtners wird den Zeftver-
hältnissen entsprechend erhöht. Gleichzeitig wurden neu fest¬
gesetzt: Die Gebühr für 1 Familiengrab auf 1000 Mark, für
auswärtige Nicht-Neuenbürger auf 2000 Mark ; die Gebühr
für die Uebergehung eines Grabes beim Umgrabeturnus , wenn
es sich handelt um das Grab eines Erwachsenen 400 Mark, umdas Grab eines Kindes 200 Mark . Zum Schluß wurden nocheine Anzahl Verwaltungs - und Rechnungssachenerledigt.

Neuenbürg, 14. Sept . Kommenden Samstag wird im
Sonnensaal General von Lettow - Vorbeck  einenVortrag über : „Meine Erlebnisse in Deutsch-Ostafrika" halten.
Es ist aufs lebhafteste zu begrüßen, daß unsere Stadt Gelegen¬
heft erhält , den Mann kennen zu lernen, der 4^ Jahre Hin-

Stuttgart , 13. Sept . (Keine Entlassungen bei der Reichs¬wehr.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der letztenZeit sind wiederholt in linksstehenden Zeitungen Artikel er¬
schienen, die angebliche Entlassungen von Reichswehrangehöri¬gen auf Veranlassung der Entente infolge eines Ultimatumsvom 5. 5. 22 behandeln. Diese Mitteilungen entsprechen in
keiner Weise den Tatsachen. Es ist nicht richtig, daß Reichs¬
wehrangehörige auf Veranlassung der Entente entlassen Wee¬den müssen; im Gegenteil sind bei der Reichswehr noch freie
Stellen vorhanden. Wahrscheinlich sind diese Presseauslassun¬gen dadurch entstanden, daß eine erst setzt erfolgte Regelungder finanziellen Abfindung von Leuten erfolgte, die vor fünf
Viertel Jahren ans Grund des Londoner Ultimatums ent¬
lassen Weichen mußten.

Stuttgart , 13. Sept . (Das Zeitungssterben .) Sein Er¬
scheinen eingestellt hat mit dem vollständig vorliegenden Jahr¬gang 1922 das 71 Jahre bestehende Korrespondenzblatt für die
höheren Schulen Württembergs . Damit verschwindet aus
unserem Schulleben eine bedeutsame Zeitschrift für das ge¬samte höhere Schulwesen in Württemberg.

Stuttgart , 13. Sept . (Protest der Kinobesitzer.) Die hohe
LustbarkeitsstcNer, die mit der Erhöhung der Eintrittspreisevon selbst wächst, veranlaßt die Kinobesitzer zu erklären, diese
Belastung nicht länger ertragen zu können. Die beiden Licht¬
spielhäuser im Königsban und in der Tübinger Straße habenseit 1. Januar anderthalb Millionen Mark an Vergnügungs¬
steuer eingetragen, ein einziger Film allein 70 000 Mark . Die
Kinobesitzer sind entschlossen, ihre Betriebe einzustellen, wenndie hohe städtische Lustbarkeitssteuer nicht ermäßigt wird.

Ludwigsburg , 12. Sept . (Ungetreuer Dienstknecht.) Am
letzten Freitag sandte ein hiesiger Geschäftsmann seinen Knechtmit einem Einspännerfuhrwerk nach Steinheim a. M . Vonda ab blieben Wagen und Pferd wie ihr Begleiter verschwun¬
den. Der Verdacht, daß der Knecht das ihm anvertraute Gut
unterdessen zu Geld gemacht habe, bestätigte sich rasch. Der
Knecht hatte Wagen, Pferd , Teppich u . a. in der SchorndorferGegend verkauft und ließ es sich mit dem Erlös Wohl sein. Erkonnte verhaftet werden. Wagen und Pferd sind ebenfalls
beigebracht und dem Besitzer bereits wieder zngestellt worden.
Der Knecht erwies sich als eine von der Staatsanwaltschaft
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Grntznigrrshenn, 13. Sept . (Gefoppt.) Im vergangenen
Monat fand in Tübingen ein Turnfest statt, an dem sich auch
eine Musterriege des hiesigen Turnvereins beteiligte. Bei der
Rückkehr wurden zwei Turner wegen Singens von der Ge
meindeverwaltung zu je 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Die
Ablieferung dieses Geldes erfolgte am folgenden Samstag in
der Weise, daß 800 Fünfpfennigstückein einer Backschüssel auf
einen Schubkarren geladen und auf die Stadtpflege geführt
wurden. Die beiden Turner marschierten im Turnsport links
und rechts des Karrens , voraus die Musik.

Heilbron«, 13. Sept . (Heilbronner auf der „Hammonia ".)
Unter den Geretteten des gesunkenen Dampfers „Hammonia"
befindet sich auch Paul Weigle von Heilbronn , der sich auf der
Rückreise nach Mexiko befand.

Rottenburg , 13. Sept . (70 Jahre .) Am 26. September
kann Bischof Dr . von Keppler seinen 70. Geburtstag begehen

Buchau, 13. Sept . (Ausgrabungen .) Die Ausgrabungen
in der vorgeschichtlichen Wasserburg bei Buchau haben wieder
begonnen. Für diesen Herbst ist die Aufdeckung der vorzüglich
erhaltenen , doppelten Wehranlagen der Westseite und eines
weiteren Gehöftes geplant. Die-Grabungsstelle verspricht neue,
weitgehende Einblicke in das Kulturleben des 1. Jahrtausends
vor Christus . Führungen durch die Ausgrabungsleitung
(Urgeschichtliches Forschungsinstitut Tübingen und Altertums
Verein Buchau) jeden Mittwoch 3—4 Uhr und Sonntag von
11—12 Uhr . Vereine und Schulen haben Vergünstigung, doch
nur bei vorheriger Anmeldung an die Ausgrabungsleitung
Buchau.

Steinheim a. Albuch, 13. Sept . (Pech.) Ein Brauerei¬
besitzer fuhr mit einem gefüllten Bierbonzen (30 Hektoliter)
über die Kandel der Straße , wobei das Faß umkippte, der
Deckel aufsprang und das ganze Naß entleerte sich auf die
Straße . Ein beträchtlicher Schaden.
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Baderr.
Pforzheim , 12. Sept . Zu einer großen Menschenansamm¬

lung kam es am 9. September nachmittags gelegentlich der
Festnahme eines Fahrraddiebes . Bemerkenswert ist, daß ein
Teil dgs Publikums die Festnahme des Diebes zu verhindern
suchte. — Der Verein für deutsche Schäferhunde, Sitz München,
hält seine diesjährige Hauptzuchtschaumit Vergebung der Sie¬
gertitel am 16. und 17. -September in Pforzheim ab. Eine
große Anzahl der besten Hunde sind aus allen Teilen des Rei¬
ches gemeldet. Abordnungen aus dem Auslande haben ihr Er¬
scheinen ebenfalls zugesagt.

Vom Heuberg, 11. Sept . Draußen liegt das gemähte Ge¬
treide und ununterbrochen regnet es, Tag für Tag , so daß es
bereits stark in Keimung übergegangen ist und ziemlich wert¬
los werden wird. Mitte September und noch die ganze Arbeit
der Ernte , Saatbestellnng , Oehmd, Kartoffeln, Pflügen zu be¬
wältigen ! Dies trifft selbst auf mittlere Gegenden des Lan¬
des zu und wenn nicht bald ein Umschwung eintritt , jo dürfte
es für die allgemeine Versorgung sehr üble Folgen haben.

Freiburg , 12. Sept . Ein Mann suchte Rasierklingen ein-
zukanfen, im ersten Geschäft wurden ihm 400 Mark, in einem
zweiten Geschäft für die gleiche Sorte Klingen 250 Mark und
in einem dritten Geschäft wieder für dieselbe Klingenzahl und
Sorte 120 Mark gefordert. Dabei wurde dem Kauflustigen
im ersten Geschäft gesagt, 400 Mark sei noch ein billiger Aus¬
nahmepreis , nach der Marktlage müßten die Klingen eigentlich
540 Mark kosten.

Vom Bodensee, 12. Sept . Die „Konstanzer Ztg ." ,schreibt
über das Wetter : Mit wenigen Ausnahmen hat der Wettergott
in diesem Sommer Sonntag für Sonntag verdorben und da¬
mit auch die Stimmung . Daß bei diesem beinahe spätherbst¬
lichen Wetter der Fremdenverkehr am Bodensee schon bedeutend
nachgelassen hat , ja beinahe vorüber ist, darf nicht Wunder
nehmen. Die kühle Witterung hat die Sommergäste veran¬
laßt , frühzeitiger als gewollt die Koffer zu Packen. Und im
Hochgebirge liegt bereits Schnee. Der Säntis meldet 45 Ztm.
Die Blätter werden gelb und bald werden sie gefallen sein. Es
geht mit Riesenschritten dem Winter entgegen!

Kehl, 12. Sept . Ein Eisenbahnassistent, der am hiesigen
Güteramt angestellt war , fälschte einen Frachtbrief und setzte
sich dadurch in den Besitz einer Kiste Seidenwaren im Werte
von 22 000 Franks , die er nach Frankfurt a. M . laufen ließ.
Mit dem Erlös staffierte er sich aus . Der Beamte wurde ver¬
haftet.

Der Obstüberfluß.
Ueberlingen, 13. September . Mit welchem gewaltigen

Obstüberfluß die Seegegend überschüttet ist, ergibt sich aus der
Tatsache, daß am hiesigen Bahnhof dieser Tage mehrere für
Marmeladefabriken bestimmte Wagen mit Obst nicht versandt
werden konnten, weil die Fabriken davon bis zur äußersten
Grenze der Leistungsfähigkeit beliefert waren . Wenn nicht
bessere, an den enormen Frachtsätzen scheiternde Verwendungs¬
möglichkeiten in aller Bälde geschaffen werden, kommt es laut
„Freier Stimme " noch so weit, daß das Obst in Massen dem
Verfaulen anheim fällt, was geradezu himmelschreiendwäre.

»uschwingeu, ist der WflKichkft immer nähsr v-nüctt. Tab
Halen sre g>.änzend?n Leistungen juncwr deutscher Piloten in
den Nhön-Konlurrenzen ofl'en. Nichr nur in Deutschland,
auch im ganzen Ausland haben die Ergebnisse o'nser Segel¬
flugwoche Bewunderung erregt. Groß war schon die Ueber-
raschung, als es dem Fleger Martens gelang, sich länger alS
eine Stunde in seinem Apparat in der Luft zu halten . Tags
darauf kam aber die erstaunliche Kunde, daß diese Leistung noch
überboten wurde durch einen Zweistundenflug des Ingenieurs
Hentzen. Dabei blieb es nicht. Beim nächsten Flug hielt sich
Hentzen 3 Stunden 10 Minuten in der Lust. Deutschland, des¬
sen Flugtechnik durch den Versailler Vertrag in ihrer Entwick¬
lung gehemmt werden sollte, strebt auf neuen Wegen empor.
Die deutschen Segelflieger rüsten sich, was sie bisher erreicht
haben, künftig noch zu überbieten. Um sie in ihrer wichtigen
Aufgabe zu unterstützen, hat der Verlag des Berliner Tage¬
blatts einen Preis von 100 000 Mark für den längsten Ueber-
landflug im motorlosen Flugzeug gestiftet und ihn der Flug¬
technischen Gesellschaft in Berlin zur Verfügung gestellt. Der
Preis fällt demjenigen reichsdeutschen Piloten zu, der bis 1.
September 1923 die weiteste Strecke im Segelflugzeug zurück¬
legt. Gewertet wird der in der Luftlinie gemessene Abstand
vom Startplatz bis zum Landungsplatz. Die Flugzeuge müs¬
sen in allen ihren Teilen reichsdeutsches Fabrikat sein.

Schreckliches Ende . Als die beiden 18 und 30 Jahre alten
Söhne des Holzhättdlers Schneider in Ricklinghausen bei Han¬
nover mit einem Wagen zum Walde fahren und dabei Spreng¬
stoff zum Stumpenspreugen aufladen wollten, fiel davon etwas
vom Wagen und explodierte. Die Folgen waren furchtbar:
beide Söhne wurden buchstäblich zerstückelt.

Zunahme der Geschlechtskrankheiten. Im Deutschen Reich
wurden bei den Beratungsstellen für Geschlechtskranke während
des Jahres 1920 angemeldet 107 985 Personen gegen 33 078
im Fahr 1918. Diese erschreckende Steigerung läßt sich nur
zum Teil aus den veränderten Verhältnissen nach Kriegsende
und dem Ausbail der Beratungsstellen erklären. Die Zahl der
Geschlechtskranken bei der Dresdner Ortskrankenkasse ist seit
1917 von 2 Prozent auf 6 Prozent der Mitglieder gestiegen,
ebenso hat sich die Zahl der Geschlechtskranken in den pfälzi¬
schen Krankenhäusern im Jahr 1921 gegenüber 1917 verdrei¬
facht. Drei Viertel aller Fälle in Deutschland wurden nach Al¬
koholgenuß erworben, die Hälfte nach leichter Anheiterung.

Die Aermsten der Armen. Während der letzten Berliner
Stadtverordnetenversammlung erschien eine Abordnung der
Groß -Berliner Invaliden , Erwerbsunfähigen , Sozialrentner
usw. im Sitzungssaal , um wegen schleuniger und durchgreifen¬
der Hilfe vorstellig zu werden. Bei dieser Gelegenheit wurde

Slkdtparlan'.errt?, die s?üalde:nokmtflä,e Mehrheiten erhalt;»,
so besonders in den Städten Ostthünngcns. Die KrsiZräte'
für dis zum erstenmal gewählt wurde, haben in der Haupi-
lache bürgerliche Mehrheiten. Fünf Kreisräte aber werde,,
sozialdemokratische Mehrheiten haben, nämlich Saatfeld,
Arnstadt, Altenburg. Rudolstadt und Sormrberg. Zahlen^
mäßig haben die Rechtsparteien bei den genannten Wahlen
rund 200000 Stimmen mehr als die Linksparteien aufge¬
bracht.

Berli», 14. Sept. . Vorwärts" und . Freiheit" ver¬
öffentlichen die Bekanntmachung betreffend die Einberufung
des gemeinsamen Parteitags derS . P . D. und derU.S . P.D.
zum 24. September in Nürnberg, die von der Zentralleitung
der U. S .P .D. und dem Parteivorstand der S .P . D. unter¬
zeichnet ist. Di« Einberufung erfolgt vorbehaltlich der
Zustimmung der Parteüage in Augsburg und Gera.

Berli«, 13. Sept. Dom deutschen Kalisyndiakt wird
uns mitgeteilt: Wir dementieren aufs Nachdrücklichste die
Nachricht über eine Verständigung zwischen dem deutschen
Kalisyndikat und den elsässischen Kaliwerken auf dem Welt¬
märkte oder auf dem östlichen Markte sowie über die Ab¬
sicht einer Preiserhöhung für Kalisalze in den Ver. Staaten.

Berli», 13. Sept. Im lllap-Ausstellungsprrk erschoß
gestern abend aus Unvorsichtigkeit der Schütze Lieber den
Oberschützen Heinrich Rexel. Beide saßen in einem Zelt
des Vergnügungsparkes. Als Lieber in die Rocktasche faßte,
um etwas herauszuholen, berührte er den Hahnen seiner ent¬
sicherten Pistole. Diese entlud sich und die Kugel drang dem
ihm gegenübersitzenden Rexel ins Herz, sodaß er tot zu¬
sammenbrach. Lieber wurde wegen fahrlässiger Tötung in
Haft genommen.

Berli«, 13. Sept. Der Reichsverkehrsminister hat zum
16. ds. Mts. den Ausschuß des Reichseisenbahnrates nach
Berlin eingeladen. Der Ausschuß soll über die prozentuale
Tariferhöhung beraten, die zum 1. Oktober mit Rücksicht
auf die letzten Preiserhöhungen für Materialien und auf die
jüngste Erhöhung der Teuerungszuschläge für das Personal
notwendig wird.

Berlin, 14. Septbr. Der frühere französische Minister
und jetzige Bürgermeister von Lyon, Herriot, traf gestern
nachmittag auf der Durchreise nach Rußland in Berlin ein.
Er wurde auf dem Bahnhof von den in Berlin weilenden
Mitgliedern der Sowjetregierung empfangen. Wie verlautet,

unter anderem bekannt, daß es zurzeit allein in Berlin etwa «wird Herriot heute vormittag dem Reichskanzler Dr . Wirth

Vermischtes.
Der neue Münchener Bierpreis . Die Münchener Braue¬

reien haben beschlossen, für die Maß Bier auf dem Oktoberfest
50 Mark zu verlangen. Vor dem Kriege kostete auf dem letzten
Oktoberfest die Maß Bier 50 Pfennig.

Das deutsche Wohnungselend. Auf dem zurzeit in Frank¬
furt a. M . tagenden Kongreß des Deutschen Vereins für die
öffentliche Gesundheitspflege entrollte Professor Dr . Morgen-
roth , der Direktor des Statistischen Amts in München, ein
trübes Bild von der Wohnungsnot in Deutschland. Durch das
ungeheure Wachstum der Zahl der Eheschließungen sei die
Zahl der Haushaltungen um 8 v. H. gewachsen. Außerdem
sei der neue Wohnungsbedarf durch die Flüchtlinge und Rück¬
wanderer um 150 000 Wohnungen vermehrt. Das Elend in
den Wohnungen sei grauenhaft . In Berlin allein lebten 1139
Familien in Kellern, 22 800 Familien in Räumen, die Keiner
seien als eine Gefängniszelle. Die Statistik lasse in geradezu
unheimliche Wohnungsverhältnisse hineinsehen. Wohnungs¬
aufsichten, Wohnungspflege müßten gegenüber diesem Elend
versagen. Professor Dr . Krautwig -Köln ergänzte die Darle¬
gungen durch Ausführungen über die Folgen der Wohnungs¬
not für die Gesundheit. Frau Dr . Marie Baum -Karlsruhe
brachte eine Reihe von erschütternden Beispielen der Woh¬
nungsnot bei. Das einzige Mittel gegen alle angezeigten Schä¬
den sei erhöhte Bautätigkeit.

Der Flug oh«e Motor . Der erfolgreichste deutsche Segel¬
flieger, I . A. Hentzen (Hannover ), hat kürzlich mit einem mo¬
torlosen Segelflug von 3 Stunden 10 Minuten einen Welt¬
rekord a» fgeßellt. Der alte Traum der Menschheit, sich im

80 000 Sozialrentner gibt, deren monatliches Einkommen im
Durchschnitt nur 2—800 Mark beträgt und die daher gezwun¬
gen sind, sich durch Betteln durchs Leben zu schlagen.

Bitterer Beigeschmack Leim Pilsener . Die „Deutsche Zei¬
tung für die Slovakei", die in Preßburg erscheint, schreibt in
ihrer Nummer 17 vom 11. Juni : „Es kann unseren Deutschen
nicht oft genug gesagt werden: die Brauereien in Pilsen führen
seit kurzem für jeden Liter Bier vier Heller an den tschechischen
Schulderem ab. Jeder Deutsche sollte es sich Wohl merken, daß
auf dem Pilsener Bier eine Steuer liegt, die einem das deutsche
Schulelement rücksichtslos bekämpfenden Verein zugute kommt.
Solches Bier hat einen Beigeschmack, den der wahre Deutsche
nicht verträgt ."

Pech. Vor einigen Tagen kam in Prag ein sonst elegant
gekleideter junger Mann bloß in Strümpfen aus Deutschland
an. Er war nach Dresden mit alten Schuhen gefahren, harte
sich dort neue angeschafst und die alten weggeworfen. Bei der
Zollrevision an der Grenze mußten die neuen Stiefel trotz allem
Flehen ausgezogen und zurückgelassen werden.

Gute Weinernte in der Schweiz. Allen Anzeichen nach hat
sich die Schweiz in diesem Jahr einer ausgezeichneten Wein¬
ernte zu erfreuen, wenn nicht das Wetter noch bei der Lese
einen Strich durch die Rechnung wacht. Einige Besorgnis er¬
regt das mehrfache Auftreten der Reblaus , die sogar zum er¬
sten Mal auch dis bisher besonders widerstandsfähigen ameri¬
kanischen Rebstöcke befallen hat.

Ein Märtyrer der Wissenschaft. Dem Metzer prakt. Arzt
Dr . Reiß, Gründer des Instituts für Radiologie und Radiothe¬
rapie im Blandinenstift , mußte die rechte Hand abgenommen
werden. Seit 1909 hat der hervorragende Mediziner sich mit
der Anwendung der Röntgenstrahlen beschäftigt und zahlreiche
Kranke mit Erfolg behandelt. Bereits 1910 verursachten die
für den ausübenden Arzt so gefährlichen Strahlen den Verlust
des kleinen Fingers der rechten Hand. Seither verbreiteten sich
die Geschwürbildungen auch an den. anderen Fingern und der
äußeren Handfläche, so daß die Amputation der ganzen Hand
notwendig wurde.

Heiteres. „Wie ist Ihnen denn das Seebad bekommen,
Herr Direktor?" — „Großartig , im Spielklnb gewonnen, die
Tochter verlobt und von der Frau geschieden!"

Handel und Verkehr,
Stuttgart , 13. Sept . (Allgäuer Butter - und Käsebörse.)

Butter notierte im Durchschnitt 213,80 Mark , Umsatz 72 608
Pfund ; Weichkäse 125,45 Mark, Umsatz 366 364 Pfund ; All¬
gäuer Rundkäse 162,72 Mark, Umsatz 170 733 Pfund . Dis
Preise gelten für 1 Pfund konsumfertige Ware ohne Ver¬
packung und ohne Fracht. Die Nachfrage nach Butter und
Käse ist sehr gut, für Weichkäse ruhiger.

Neueste Nachrichten.
Bochum, 13. Sept. Gestern vormittag wurden Plün¬

derungen auf dem Moltkemarkt durch Eingreifen von Schutz¬
polizeibeamten verhindert. Dies wurde von radikalen Ele¬
menten dazu benützt, die Mittagsschicht auf der Zeche
Präsident zum Streik aufzufordern, die dann auch nicht
einfuhr. Nachmittags versammelten sich4 —5000 Menschen
auf dem Moltkemarkt und griffen Schupobeamte tätlich an.
Eine Abteilung der Schupobeamten räumte den Moltke¬
markt, wobei sie mit Steinen, Obst und Feuerwerkskörpern
beworfen wurde. Abends fanden verschiedene Ansammlungen
statt, die sich aber bald verliefen. Zu sonstigen Zusammen¬
stößen und Plünderungen ist es nicht gekommen.

Weimar, 14. Septbr. Die Gemeinde- und Kreisrats¬
wahlen in Thüringen haben als Hauptergebnis einen Ruck
nach rechts gebracht. Andererseits haben sich aber auch die
kommunistischen Stimmen vermehrt. Bei den StadtratS-
wahlen tritt dies zunächst dadurch in Erscheinung, daß in
verschiedene Stadtparlamentszum erstenmal Kommunisten
einjiehen« erden. Immerhin gibt es a»ch eine Anzahl

einen Besuch abstatten.
Berlin , 13. Sept . Ueber die Haltung der Reichsregie¬

rung in der belgischen Forderung nach Auslieferung einer
Golddeckung schreiben die Blätter, daß das Verlangen abge¬
lehnt werden wird mit der Begründung, daß Sie deutsche
Regierung über den Goldbestand der autonomen Reichsbank
nicht verfügen könne. Mehrere Blätter glauben aber, daß
die Türe zu weiteren Verhandlungen noch nicht geschlossen
ist. So hält der„Vorwärts" es für denkbar, daß das bel¬
gische Ansinnen, wenn es als Dokument formuliert und in
mancher Beziehung ergänzt ist, für Deutschland nicht ganz
indiskutabel ist. Auch hält es das Blatt für gut, vorerst
einmal das Ergebnis der Reise der beiden deutschen Staats¬
sekretäre nach Paris abzuwarten.

Berlin, 14. Sept. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge
wird die Reichsregierung voraussichtlich heute zu einer Ka¬
binettssitzung zusammentreten, um zu der belgischen Note
Stellung zu nehmen.

Berlin , 14. Sept . Auf dem Parteitag des badischen
Zentrums hielt der frühere Reichskanzler Fehrenbach eine
Rede, in der er ein rückhaltloses Bekenntnis zur Republik
ablegte und das Gesetz zum Schutz der Republik verteidigte.
In diesem Zusammenhang wandte er sich gegen die Politik
Bayerns. Ueber die Arbeitsgemeinschaftdes Zentrums mit
der Demokratie und der Deutschen Volkspartei sprach er sich
grundsätzlich zustimmend aus. Er sieht in diesem Bündnis
keine Frontstellung gegen die Sozialdemokratie.

Berlin, 14. Sept. Der deutsch-lettische Memellandbund
hat unter Berufung auf die Abstimmungen in Schleswig,
Ost- und Westpreußen, sowie Oberschlesien bei der Botschafter¬
konferenz in Paris beantragt, bei der zu erwartenden Ab¬
stimmung im Memelgebiet auch die außerhalb des Memel¬
landes wohnenden geborenen Memelländer als mitabstimmungs-
berechtigt anzuerkennen und vor jeder Entscheidung über das
Memelgebiet auch Vertreter des Memellandbundes persönlich
zum Vortrag der Wünsche seiner Mitglieder bei der Bot-
schafterkonserenz in Paris zuzulassen.

Berlin, 13. Sept. Die „Vossische Zeitung" gibt eine
Meldung der Londoner„Marningpost" wieder, wonach sich
in etwa zehn Tagen die deutschen Industriellen Stinnes,
Sorge, Klöckner, Duisberg, Siemens, Deutsch und Krämer
nach Nordfrankreich begeben werden, um dort als Gäste der
französischen Industriellen die zerstörten Gebiete zu besich¬
tigen. — Die Spitzenverbände der Beamten und Staats¬
arbeiter wollen, einer Korrespondenz-Meldung zufolge, nach
Beendigung der Münchener Tagung des -Deutschen Eisen¬
bahnerverbandes die Regierung ersuchen, noch im Laufe
dieses Monates auf die jetzt gültigen Gehälter und Löhne
Teuerungszuschläge zu gewähren. — Der im Verlag der
„Germania" im 32. Jahrgang erscheinende„Deutsche Volks¬
freund" muß vom 1. Oktober ab sein Erscheinen einstellen.

Der amtliche Dollarmittelkurs betrug am Mittwoch in
Berlin 1600, in Frankfurt 1590 Mark.

Hamburg , 13. Sept . Der Hamburger Senat richtete
an die Bürgerschaft einen Antrag auf Bewilligung von 280
Millionen Mar! zur Durchführungvon Fürsorgemaßnahmen
anläßlich der Teuerung.

Neuklibukä, 13. Sept. Gestern nachmittag kam es hier
zu Unruhen, wobei die Menge den Direktor der hiesigen
Hütte überfiel und ihm erhebliche Verletzungen beibrachte.
Die Aufforderung der Polizei, sich zu zerstreuen, beantwortete
die Menge mit einem Ueberfall auf die Polizeimannschaften.
Einige Polizisten wurden mißhandelt. Das zur Verstärkung
herbeigerufene Militär mußte von der Waffe Gebrauch machen
und stellte die Ordnung wieoer her. Zwei Personen sind tot,

^ erlagen ihren Ver!
M der Polizei sind z:
>-»r!etzt.

Paris, 13. Sept.
Poincare, der sich eiri

^gehalten hatte, heute
chvrergen nach Ramba,

nnM'nisterrat zasamm
ssc Mnisterrat außeri
H«ge auch mit der Lus

Lothringen beschäfti
die Dekrete über

hn der Eisenbahn und
snchung vorgelegt« erd,
! Pari«, 13. Septb
Ingers hat der Gruk
angenommen, i« der e,
andere Kammer einen
halte, das Gesetz über
Prinzipien abzuändern,
zsschluß mit der sofc
Irbeit in den Gruben

Paris , 13. Sept.
-neldet, haben die dorti
Entschließung angenorm
derung des Achtstunder
,nd erklären, daß sie j
digten 23sttndigen Str
schlusses habe« heute»
,La Franee" beschlösse,
streik zu treten. Dal
kwpsers„La France
Passagieren nach Amer

Loriemt, 14. Sept
nngetroffen, um dir He!
zu versuchen, der »on
lauft wurde.

Laada», 13. Sep
in dem von dem wirff
,British Association" i
Mische Reparationsfro
schien verwirrt worden
«me sich vorstellen, dl
mch den Friedensvertr
Venn die deutschen En
as, was allgemein a!
ähigkeit liegend anerkc
Schuldscheine im Ausl
iigbar gemacht werden
önnten ihre Budgets l
ür die industrielle Wie

L»»do», 13. Sep
aAthen von zuverläss
ir Regierungen von >
icht Ausdruck gegeben
jalkankonsiikts zur Sei
«»zentriere Truppen i>

Riga, 13. Sept.
hwader seine Ostseerei
ieptember in den lettl
iiga ein französisches
Kriegsschiffen zum Bes

Bosto«, 13. Sept
mrde bei den gestri
Mehrheit wiedergewält

Tagung
Stuttgart , 13. Sch

-̂geordneten Feuerstein
Räucherkammer für Wi
ftzung ab. Nach dem (
»er zur Förderung uni
chaftlichen Verbrauche
Lerbraucherkammern d-
Leiziehung der Verbr
Baugenossenschaften) zu
timen, von denen sie s
labe der württ . Verbro

wegen Anerkennur
Körperschaft hat Ablehr
Ausschuß des Landtag-
Mrde eine Eingabe un
Beiträgen gerichtet, eine
Kegen Erlaß eines Vi-
kerung. Beide hatten

Wohnungsbau wur
mäßigten Preisen an d
?as Arbeitsministeriun
Ägrenznng von Wirt
Nrttemberg , Baden u
kmmervorstand zu ein
Zusammenlegung kam.
Berbrancherkammer in
die Geschäftstätigkeit de
Hamburger Konsument
!m Thema Teuerung
8münd, wobei er folg
iMschaftlichen Verbräm
die Erzielung von Gev
-hier Mitglieder mit t
den des täglichen Beda
iuteil werden. Jnsbes
direkte geschäftlicher V,
dadurch gefördert wird,
Ngungen irgend welch
ööhe des Umsatzes ihr
lichen Verbraucherverei
Außerdem sind die Ger
Md der württ . Gewerl
Borträge Baurat Di
^rauß-Reutlingen über

in-Stuttgart über di
>ster Auswirkung a»f
kreiichMng« .



2 Mchrhcitcn erhalt ?.,,
igens. Dis KrriZräl^
haben ln der Haup!-

beisräte aber «erd«,
r, nämlich Saatfeld,
Sonueberg. Zahlen-
m genannten Wahlen
- Linksparteien aufgr¬

und . Freiheit" ver>
send die Einberufung
D. und derU.S . P.D.
von der Zentralleitung
d der S .P . D. unter-
olgt vorbehaltlich der
irg und Gera,
en Kalisyndiakt wird
s Nachdrücklichste die
fischen dem deutschen
nerkeu auf dem Welt-
sowie über die Ab¬
in den Ver. Staaten,

sstellungsperk erschoß
r Schütze Lieber den
saßen in einem Zelt
n die Rocktasche faßte,
>en Hahnen seiner ent-
>die Kugel drang dem

sodaß er tot zu¬
ahrlässiger Tötung in

ckehrsminister hat zum
hseisenbahnrates nach
i über die prozentuale
Oktober mit Rücksicht
aterialien und auf die
ge für das Personal

: französische Minister
Herriot, traf gestern
rßland in Berlin ein.
in Berlin weilenden

mgen. Wie verlautet,
chskanzler Dr. Wirth

ltung der Reichsregie-
ch Auslieferung einer
das Verlangen abge-

wg, daß sie deutsche
mwnomen Reichsbank
c glauben aber, daß
noch nicht geschlossen
lenkbar, daß das bel¬
lt formuliert und in
eutschland nicht ganz
latt für gut, vorerst
iden deutschen Staats-

er Tageblatt" zufolge
>heute zu einer Ka¬
der belgischen Note

rteitag des badischen
izler Fehrenbach eine
:nntnis zur Republik
: Republik verteidigte,
sich gegen die Politik
ist des Zentrums mit
kspartei sprach er sich
l in diesem Bündnis
nokratie.
tische Memellandbund
ungen in Schleswig,
en bei der Botschaftec-
zu erwartenden Ab-

ßerhalb des Memel-
r als mitabstimmungs-
mtscheidung über das
landbundes persönlich
glieder bei der Bot-

e Zeitung" gibt eine
wieder, wonach sich

Industriellen Stinnes,
Deutsch und Krämer

n dort als Gäste der
:n Gebiete zu besich-
eamten und Staats-
eldung zufolge, nach
des -Deutschen Eisen-
len, noch im Laufe

Gehälter und Löhne
Der im Verlag der
mde„Deutsche Volks-
Erscheinen einstellen.
:ug am Mittwoch in

öurger Senat richtete
Bewilligung von 280
Fürforgemaßnahmen

rchmittag kam es hier
Direktor der hiesigen
rletzungen beibrachte,
rstreuen, beantwortete
: Polizeimannschaften.
Das zur Verstärkung

lasse Gebrauch machen
wei Personen sind tot,

^ erlagen ihren Verletzungen, zwei sind schwer verletzt. I
M der Polizei sind zwei Personen schwer rnd sechs l-ichi
.--letzt.

Paris, 13. Sept. Nach einer Meldung des „Temps"
l-jPoincare, der sich einige Tage zur Erholung in Sampigny
^gehalten hatte, heute nach Paris zurückgekehrt. Er begibt
kchmergrn nach Rambeuillet, wo unter dem Vorsitz Millerands

Wnisterrat zasammentrüt. Nach der „Liberte" wirb sich
dn Viinisterrat außer der Orientfrage und der ReparatiouS-
s,,ge auch mit der Aufhebung des Oberkom« issariats in El-
aß-Lothringen beschäftigen. Außerdem« erden dem Präsi¬
den die Dekrete über die Abänderung des Achtstundentags
^ der Eisenbahn und bei der Handelsmarine zur Unter¬
suchung vorgelegt werden.

Paris, 13. Septbr. Nach einer Havasmeldung aus
Angers hat der Grubenarbeiterkongreß eine Entschließung
angenommen, iu der erklärt wird, daß, wenn die eine oder
andere Kammer einen Beschluß fasten sollte, der dm Zweck
HW, das Gesetz über den Achtstundentag in seinen Grund¬
prinzipien abzuänbern, die Grubenarbeiterschaft einen solchen
Uchluß mit der sofortigen allgemeinen Einstellung jeder
Arbeit in den Gruben beantworten würde.

Paris, 13. Sept. Wie die „Liberte" aus Le Havre
nikldet, haben die dortigen Seeleute um Montag abend eine
Mschließung angenommen, in der sie sich gegen die Abän-
dnung des Achtstundentags in der Handelsmarine wenden
and erklären, daß sie zu dem von den Seeleuten angekün-
sjgten 23 ständigen Streik bereit seien. Infolge diese» Be¬
schlusses habe« heute»oruüttag die Seeleute des Dampfers
,La Franee" beschlossen, schon heute i« dm 33 ständigen
Areik zu treten. Daher kann die Abfahrt des Uebersee-
Wpfers „La France", der morgen mit ungefähr 1350
Passagieren nach Amerika gehen sollte, nicht stattfinden.

Lorieut, 14. Septbr. Hier sind zwei deutsche Schiffe
Getroffen, um dir Hebung des alten Kreuzers„Devastation"
^versuchen, der »on einer Hamburger Gesellschaft ange-
kuft wurde.

Lsud«», 13. Sept. Blättermeldungen zufolge heißt es
Zdem von dem wirtschaftlichen Untersuchungsausschußder
.British Association" in Hüll verfaßten Bericht, daß die
mische Reparationsfrage durch Wahl- und politische Rück-
ichten verwirrt worden sei. Kein unparteiischer Beobachter
sme sich vorstellen, daß Deutschland jemals die riesige ihm
mch den Friedensvertrag auferlegte Summe bezahlen könne.
Venn die deutschen Entschädigungen herabgesetzt würden auf
„s, was allgemein als innerhalb der deutschen Leistungs-
Wgkeit liegend anerkannt werden könne, würden deutsche
Schuldscheine im Ausland verkauft und das Kapital ver-
iigbar gemacht werden können. Frankreich und Deutschland
Muten ihre Budgets ausgleichen und zahlreiche Hindernisse
ir die industrielle Wiederherstellungkönnten beseitigt werden.

L<vdov, 13. Sept. Einer Blättermeldung zufolge soll
i>Athen von zuverlässiger Seite mitgeteilt worden sein, daß
ir Regierungen von Jugoslawien und Rumänien der Ab-
icht Ausdruck gegeben hätten, Griechenland im Falle eines
jalkankonstikts zur Seite zu stehen. Serbien mobilisiere und
mzentriere Truppen in der Gegend von Uesküb.

Riga, 13. Sept. Nachdem soeben das englische Ge-
Lwader seine Ostseereise beendet hat, wird nunmehr Ende
september in den lettländischen Häfen Libau, Windau und
!iga ein französisches Geschwader im Bestände von drei
lriegsschiffen zum Besuch erwartet.

Boston, 13. Sept. Der repulikanische Senator Lodge
mrde bei den gestrigen Urwahlen mit überwältigender
Mehrheit wiedergewält.

Tagung der Verbraucherkammer.
Stuttgart, 13. Sept . Unter dem Vorsitz des Reichstags-

ibgeordneten Feuerstein-Stuttgart hielt am Mittwoch die Ver-
kaucherkammer für Württemberg und Hohenzollern eine Voll-
xtzung ab. Nach dem Geschäftsbericht für 1922 dient die Kam¬
mer zur Förderung und zum Schutz der Interessen der wirt-
chaftlichen Verbrauchervereinignngen. Daneben sollen die
ftrbraucherkammern die organisatorische Grundlage für die
8eiziehung der Verbrauchergenossenschaften (Konsumvereine,
Baugenossenschaften) zur Bildung der Bezirkswirtschaftsräte
dienen, von denen sie sonst ausgeschlossen wären. Eine Ein-
!abe der württ . Verbraucherkammer an Regierung und Land¬
tag wegen Anerkennung der Kammer als öffentlich-rechtliche
Körperschaft hat Ablehnung durch den volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Landtags erfahren. An die Handelskammer
Pürde eine Eingabe um Befreiung der Konsumvereine von den
Schrägen gerichtet, eine weitere an' das Ernährungsministerium
Segen Erlaß eines Viehausfuhrverbots bzw. die Kontigen-
tierung. Beide hatten keinen Erfolg . Für Beihilfedarlehen
bei Wohnungsbau wurden Geldmittel und Bauholz zu er¬
mäßigten Preisen an die Bauvereine zur Verfügung gestellt,
las Arbeitsministerium ersuchte um ein Gutachten über die
Abgrenzung von Wirtschaftsbezirken hinsichtlich der Länder
Ziirttemberg, Baden und der bayerischen Pfalz , wobei der
bammerborstand zu einer Verneinung der Zweckmäßigkeit einer
Zusammenlegung kam. Bei einer Konferenz Per . deutschen
ierbranchertammer in Hamburg wurden die Richtlinien und
die Geschäftstätigkeit der Verbraucherkammern beraten und die
Hamburger Konsumentenkammer als Vorort bestimmt. Zu
dm Thema Teuerung und Wucher sprach Direktor Hyrenbach-
Nmünd, wobei er folgende Forderungen vertrat : Den genos¬
senschaftlichen Verbrauchervereinigungen, deren Endzweck nicht
die Erzielung von Gewinn , sondern die direkte Versorgung
ihrer Mitglieder mit Lebensmitteln und sonstigen Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs sind, soll jede staatliche Förderung
zuteil werden. Insbesondere ist darauf hinzuwirken, daß der
direkte geschäftlicher Verkehr mit den landw. Genossenschaften
dadurch gefördert wird, daß den letzteren besondere Bevor¬
zugungen irgend welcher Art zuteil werden, welche von der
Höhe des Umsatzes ihrer Erzeugnisse mit den genossenschaft¬
lichen Verbrauchervereinigungen abhängig zu machen sind.
Außerdem sind die Genossenschaften von der Reichsumsatzsteuer
Md der württ . Gewerbesteuer zu befreien. Dann hielten noch
Sorträge Baurat Daser-Stuttgart und Oberregierungsrat
Krauß-Reutlingen über die Wohnungsnot und Franz Feuer¬
en .Stuttgart über die Land- und Reichssteuergesetzgebung in
Ihrer Auswirkung aus die genossenschaftliche« . Verbraucher-
kreinigumg« .

Der Daseinskampf der Zeitungen. ^
Karlsruhe , 13. Sept . Eins größere Abordnung -e» srid-

westdeutschrn ZeinwgSverlegeröereins hatte am Montag die¬
ser Woche Gelegenheit, in KarlZruh . mit Am leitenden Direktor
des Verbandes Deutscher Druckpapiersaoriken, Herrn Hübner-
Berun , eine längere Aussprache über die derzeitige Lage auf
dem Zeitungspapiermarkte und die ungeheure Preissteigerung
nebst den unhaltbaren Zahlungsbedingungen zu haben. Die
Aussprache hat ergeben, daß nur unter Zusammenfassung aller
beteiligten Kreise — die Regierung selbstredend eingeschlosien—
die Katastrophe für die Zeitungen , die natürlich noch erhebliche
weitere Folgen haben dürfte, abgewendet werden kann.

Im Anschluß daran hat sodann eine Abordnung ank
Dienstag Gelegenheit gehabt, auch dem Herrn Staatspräsiden¬
ten Dr . Hummel erneut die bedrohliche Lage der Zeitungen zu
schildern und hat, soweit es in der Möglichkeit der badischen Re¬
gierung liegt, um deren Besserung gebeten, bzw. um Zustim¬
mung zu den das gleiche Ziel im Auge habenden Vorschläge der
Verlegervereine ersucht. Der Herr Staatspräsident versprach
unter voller Würdigung des Ernstes der Lage, der Angelegen¬
heit seine und der badischen Regierung kräftige Unterstützung
angedeihen zu lassen. Möchten so die allseitigen Schritte end¬
lich die absolut nötige dauernde Hilfe bringen, die aber rasche-
stens kommen muß, soll es nicht zu spät sein!

Teureres Brot ab Mitte Oktober.

Müuchen, 13. Sept . Nach Mitteilungen des bayerischen
Landwirtschaftsministers ist von Mitte Oktober ab mit einer
neuerlichen erheblichen Brotpreissteigerung zu rechnen, da die
Kosten des Auslandsgetreides wegen der Markentwertung ge¬
waltig angewachsen sind. Ans die Getreideeinfuhr aus dem
Auslande könne nicht verzichtet werden, da die heurige Jn-
landsgetreideernte, die nur etwa drei Viertel einer Durch¬
schnittsernte ausmachte, während die Vorjahrsernte den Durch¬
schnitt erheblich überschritt, zur Ernährung des deutschen Vol¬
kes nicht ausreichen würde.

Völlige Abschließung Bayerns gegen die Tschechoslodakei.
München, 13. Sept . Die nieder-bayerische, die oberpfälzi¬

sche und die oberfränkische Kreisregierung haben den bayerisch-
tschechoslovakischen Grenzverkehr gänzlich eingestellt. Die bay¬
erische Grenze ist gegen die Tschechoslodakei vollkommen abge¬
sperrt. Alle 100 Meter steht ein Gendarmcrieposten. Zufolge
wiederholter Beschwerden der bayerischen Grenzbevölkerung,
die in den letzten Tagen ganz ernstlich mit Ausschreitungen
drohte, wurde behördlicherseits festgestellt, daß in den an der
Grenze liegenden Ortschaften die Lebensmittel tatsächlich um
das Dreifache teurer bezahlt werden müssen, als im übrigen
Lande Bayern . Hunderte, die auch den sogenannten Dringlich¬
keitsvermerk auf ihren Grenzscheinen ausweisen konnten, wur¬
den an der Grenze rücksichtslos zurückgewiesen. Einigen we¬
nigen Leuten, Lenen infolge nachgewiesener ganz besonderer
Dringlichkeit das Ueberschreitender Grenze gestattet murde, ist
gleichzeitig angedroht worden, daß sie im Falle des Besuches
eines bayerischen Gasthauses erbarmungslos verhaftet werden
würden.

Zeitunstsabbeftellunfl bedeutet
Rückschritt,

die Zeitung mit den Hausbewohnern oder
Nachbarn zusammenlesen zum mindesten Un¬
stimmigkeiten. Den „Cnztäler" kann auch
der Wenigerbemittelte immer noch allein
lesen, der Abonnementspreis ist im Verhält¬

nis immer noch nieder.

Einführung der monatlichen Bezugszeit für Tageszeitungen.
Berlin, 13. Sept . Im Reichstagsausschuß für Postange¬

legenheiten wurden die erhöhten Tarife für Postkarten und
Briefe nach dm Beschlüssen des Reichsrats angenommen. Die
Fernsprechgebühren wurden gegen die Stimmen der Deutsch-
nationalen und der Volksparteiler nach dem Regierungsvor¬
schlag angenommen, sie erhöhen sich also um 340 Prozent ge¬
genüber den jetzigen Beträgen . Angenommen wurde ferner
eine vom Zentrum eingebrachte Entschließung» der zufolge ftir
den Bezug von Tageszeitungen durch die Post die vierteljähr¬
liche Lurch die monatliche Bestellung und Einziehung des Be¬
zugspreises ersetzt werden soll, sowie eine von der Bayerischen
Volkspartei eingebrachte Entschließung, wonach die Verpackung
von Zeitungen für den Postversand Sache des Verlegers sein
soll. Auf Antrag der Verleger soll die Postverwaltung die
Verpackung jedoch zu einem zwischen beiden Parteien zu verein¬
barenden, die Selbstkosten der Postverwaltung deckenden Betrag
ausführen . Auf eine Anfrage von deutschnationaler Seite er¬
widerte Reichspostminister Giesberts , daß die Reichspostver¬
waltung im Begriff sei, allmählich 15—16 000 Beamte in an¬
dere Reichsverwaltungen zu überführen, womit das Reichs¬
finanzministerium einverstanden sei. Ferner wurde eine Ent¬
schließung angenommen, die verlangt , daß künftighin bei Be¬
förderung von Beamten der Post- und Telegraphenberwaltung
in leitende Stellen nicht mehr in erster Linie das Dienstalter,
sondern bei genügender Befähigung die Eignung maßgebend
sein soll. Beamte, welche den Anforderungen der neuen Stelle
nicht voll gewachsen sind, sollen nicht befördert werden.

Stegerwald für die Große Koalition.

Berlin , 13. Sept . Reichstagsabgeordneter Stegerwald
hielt gestern in einer Zentrumsversammlung in Friedenau eine
Rede, in der. er sich für eine Koalition von Deutscher Volks¬
partei bis Unabhängiger Sozialdemokratie ausspricht. Mit der
Sozialdemokratie, die in fünfzigjähriger Geschichte gegen den
Staat und in klassenkämpferischen Agitationsfragen groß ge¬
worden sei, könnten lediglich die sozialpolitischen Belange wahr¬
genommen werden. Wenn es sich früher als großer Fehler
herausgestellt habe, daß man die Sozialdemokratie nicht zur
Mitverantwortung an den staatlichen Geschicken herangezogen
habe, so sei es heute noch viel unrichtiger, die beiden Parteien
von Rechts, in denen die Führung der Wirtschaft überwiegend
ihre politische Bedeutung setze, von der staatlichen Mitverwal-
«ung fern^uh alte«.

Drei Milliarde» Brruzuschüift.
Vcrlin . 13. Sept . Der Neberwcrchmrgsansfchuß deS

Reichstags verhandelte heute über d' e Bereitstellung von Mit«
teln zur Fertigsrennn» begonnener Wohnungsbauten . Der
bereits vom Reichsrat genehmigte Beschluß, wonach drei Milli¬
arden Mark den Landesregierungen überwiesen und ausschließ¬
lich zur Fertigstellung der angefangenen Bauten verwendet
werden sollen, wurde einstimmig bewilligt. Die Darlehen sol¬
len aus der in Aussicht genommenen Erhöhung der Wohnnngs-
abgabe gedeckt und bis zum 30. September 1923 an das Reich
zurückgezahlt werden. Bis zur Rückzahlung sind sie mit 6 v.
H. zu verzinsen. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die
von der Reichsregierung nachgesuchte Erhöhung der Aufwands¬
gelder, sowie der ministeriellen Zulagen für die Reichsbeamten
bewilligt.

Belgien verlangt Ivo Millionen Goldmark als Sicherheit.
Berlin, 13. Seht. Die belgische Regierung hat dem deut¬

schen Geschäftsträger in Brüssel heute nachmittag eine von dem
belgischen Minister des Auswärtigen, Jaspar, gezeichnete Note
folgenden Inhalts übermittelt: Nach Len Bestimmungen der
Entscheidung der Reparationskommission vom 31. August sollte
die deutsche Regierung zur Abdeckung der Fälligkeiten vom 15.
August und 15. September 1922 der belgischen Regierung deut¬
sche Schatzbonds aushändigen, welche durch zwischen den beiden
Regierungen z« vereinbarende Garantien fichergestelltwerden
sollten. Mangels einer Einigung sollten die Bonds durch ein
Golddepot sichergestellt werden, das in einer der belgischen Re¬
gierung genehmen Bank zu stellen war. Die Besprechungen,
die in Berlin zwischen den Vertretern der deutschen Regien,ng
und den Delegierten der belgischen Regierung über die von der
deutschen Regierung bereitzustellenden Garantien erfolgt sind,
haben zu keinem Ergebnis geführt. Die belgische Regierung bit¬
tet die deutsche Regierung daher, ihr unverzüglich zwei deutsche
Schatzbonds, zahlbar in Gold, in einem Betrag von je 50 Milli¬
onen Goldmark für die Fälligkeiten vom 15. August und 15.
September zukommen zu lassen und in der belgischen National-
bcmk Ivv Millionen Goldmark als Sicherheit für diese beiden
Bonds niederzulegen.

Deutschlands Zahlungsunfähigkeit?
Berlin, 13. Sept . Bis zur Stunde ist eine belgische Mit¬

teilung bei den hiesigen maßgebenden Stellen noch immer nicht
eingelaufen, so daß sich auch das Kabinett heute nur mit den
laufenden Geschäften befaßte. Wie wir hören, trifft es nicht
zu, daß die am Freitag fälligen 28,4 Millionen Goldmark für
Ausgleichszahlungen zur Stelle sind. Es wird nur ein Drittel
der Summe bezahlt werden können, da durch die neue Repara¬
tionskrise und den prompt darauf einsetzenden Kurssturz die
Regierung sich nicht in der Lage sieht, die Zahlung in .aus¬
wärtigen Devisen zu leisten. Der deutsche Geschäftsträger in
Brüssel ist angewiesen, nochmals eindringlich auf die voraus¬
sichtlichen katastrophalen Folgen des belgischen Ansinnens hin¬
zuweisen. Nach der „Dena " ist man in unterrichteten Kreisen
der Auffassung, daß die deutsche Mark bei einem Eingehen auf
die belgischen Forderungen einen Sturz erleben würde, wie er
bisher noch nicht dagewesen sei. Er würde die deutsche Wäh-
cubng schlechthin vernichten. Die Berliner Presse ist daher
auch einmütig der Ansicht, daß Deutschland die Auslieferung
auch nur eines Teils der Goldreserven strikt ablehnen müsse.

Ein Hoffnungsstrahl.
Berlin, 13. Sept . Von dem am Freitag fälligen Betrag

von 40 Millionen Goldmark für die Ausgleichszahlungen hat
die deutsche Regierung bereits ein Viertel bezahlt. Die über¬
morgen fälligen 30 Mllionen werden, wie die „B . Z." er¬
fährt , infolge inzwischen getroffener anderer Maßnahmen recht¬
zeitig aufgebracht werden können.

Massenandrang zur Fremdenlegion.
In Metz befindet sich ein Rekrntierungsbüro für die Frem¬

denlegion, das dem „Republikaner" zufolge regen Zuspruch
findet Und zweimal in der Woche Transporte von Deutscher»
von der Grenze her erhält , die sich zur Fremdenlegion melden.
Im Durchschnitt werden von 60 Bewerbern , die wöchentlich
eintreffen, 20 eingestellt, der Rest wird wieder ausgewiesen
Amtliche Büros befinden sich auch in Zabern und Straßburg.
Innerhalb Jahresfrist sollen 1500 Deutsche in die Fremden¬
legion eingestellt worden sein. Nach dem genannten Blatt
sollen die Bewerber angebcn, das Elend zwinge sie, sich zur
Fremdenlegion zu melden, andere sollen sagen, daß die Offi¬
zierslaufbahn sie anziehe, die sie in Deutschland nicht einschla-
gen könnten, da die Reichswehr keinen großen Bedarf habe.

Der Sachleistungsderkehr in vollem Gange.
Paris , 13. Sept . Nach einer Meldung des „Journal in¬

dustrielle" ist seit einer Woche der Sachleistungsberkehr in vol¬
lem Gange . Bis jetzt wurden schon 80 Bestellungen von Sach¬
leistungsämtern vorgenommen, n . a. für 3000 Kubikmeter
Holz und 4500 Tonnen Kalk, ferner landwirtschaftliche Ma¬
schinen, elektrische Maschinen und Baumaterialien . Von deut¬
scher Seite liegen auch bereits zahlreiche Angebote vor. So
sind in Calais allein 500 Angebote eingegangen.

Ueberhaupt keine Atempause.
London, 13. Sept. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Chronicle" schreibt zu dem Beschluß der belgischen Re¬
gierung, die Forderung , daß Deutschland sechsmonatige Schatz¬
scheine gebe und eine Goldreserve hinterlege, sei gleichbedeutend
mit überhaupt keiner Atempause. Wenn Deutschland seine Un¬
fähigkeit erkläre, die belgischen Forderungen zu erfüllen, so
müsse die Angelegenheit an die Rcparationskommisfion zurück¬
verwiesen werden. -Wenn die Kommission den vorsätzlichen
Versuch erkläre, so werde es Sache der Alliierten sein, zu ent¬
scheiden, welche Sanktionen erzwungen werden können, kurz,
die Krisis, die man ftir überwunden hielt, sei wieder da. Es sei
jedoch zu früh für Pessimismus , da man immer noch einen
Ausweg gestruden habe.

Interalliierte Besetzung der Dardanellen.
Paris , 13. Sept . Die französischen Abteilungen in Tscha-

nak-Kale am Ausgang der Dardanellen haben sich den briti¬
schen Truppen angeschlossen, und nach Abzug der griechischen
Behörden und Militärs das asiatische Ufer der Dardanellen
besetzt. Ebenso sind englische und französische Abteilungen mit
den in Skutari liegenden italienischen vereinigt worden, um
auch diesem Punkt eine interalliierte Besatzung zu geben.

Der Vertreter der Regierung von Angora in Konstan-

MM' Nese VtSklUlj« -WW
auf de» lässlich erscheinenden »U « z1Eler * Werde- Er:
«ährend *ou allen Postanftulten und unsere» Lusst-La-rss
eutgegeugeuoquuen.



tinopel Hamid Bei erklärte gegenüber dem Korrespondenten
der „TriLuna ", daß die interalliierte Besetzung Konstantinopels
und der Dardanellen nicht ewig dauern werde. Wenn die Tür¬
ken Frieden geschlossen hätten, würden sie keine Kontrolle mehr
dulden. Die militärische Besetzung Konstantinopels und der
Dardanellen müsse nach dem Frieden aushören.

Bruffa von den Türken besetzt.
Konstantinopel , 13. Sept . Bruffa ist gestern endgültig

von den kemalistischen Truppen besetzt worden . Die griechischen
Truppen wurden nach Rodosto zurückgenommen.

London , 13. Sept . Wie Reuter aus Konstantinopel mel¬
det, haben die Griechen vor der Räumung von Bruffa die Stadt
an verschiedenen Stellen in Brand gesteckt. Die Feuersbrunst
wurde auf ein Stadtviertel beschränkt, das eingeäschert wurde.

Feste Haltung der Türken.
Angora , 14. Sept . Eine amtliche Bekanntmachung teilt

mit, daß die türkische Regierung am 3.
Eskischir eingesetzt worden ist.

Konstantinopel , 14. Sept . In unterrichteten nationalisti¬
schen Kreisen ist man der Ansicht, daß der Vertrag von Sevres
nicht als Grundlage der Konferenz für eine allgemeine Rege¬
lung der Orientfrage zwischen Europa und der Türkei dienen
könne, da diese den Vertrag nicht angenommen habe und ihn
auch nicht anerkenne. Der Vertrag von Sevres müsse vollstän¬
dig aus dem Programm der Konferenz ausgeschlossen werden.

Paris , 13. Sept . Nach einer Meldung aus Angora schreibt
die Zeitung „Nein Güne ": Wir sind bereit, Verhandlungen zu
eröffnen , aber nicht in Venedig , sondern in Smyrna.

Vezu - Spreitz:
eptember wieder in Armee ist mit Mustafa Kemal Pascha an der Spitze in Swĥ KiericljLyrlich in NeuenLär

Trümmer des griechischen Heeres.
Smyrna , 14. Sept . Der Teil der griechischen Armee, der

auf der Halbinsel Tschcsas noch Widerstand zu leisten versuchte,
hat sich der türkischen Armee ergeben. Das Gros der türkischen

eingerückt.
Paris , 13. Sept . Nach einer Meldung des „Jntranfig^aus Konstantinopel verfügen die Griechen in Kleinasien

über ungefähr 40 000 Mann , die jedoch mehr oder wenp
desorganisiert sind und keine Artillerie und keine MuMmehr haben.
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Dennach , den 13. Sept. 1922.

ToSes- kknzsige.
Tiefbetrübt allen Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß heute früh
um 5 Uhr unser lieber Vater, Großvater, Schwagerund Onkel

Ernst Psrommerz
im Alter von beinahe 66 Jahren nach längerem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Tochter: Pa «li«e Hörter,
Der Gatte: Philipp Hörter,
Der Bruder: Fritz Psrommer,
Der Neffe. Wilhelm Psrommer.

Beerdigung: Freitag nachmittag um Vs3 Uhr.

Schömberg , den 10. Sept. 1922.
Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben, treubesorgten Gatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels
Johann Bertsch, GMckitn,
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir der Musik für den Choral, dem Gesangverein
„Germania" für den Grabgesang, der Fa. Schnüffle
in Pforzheim und deren Geschästspersonal, sowie
für die Kranzspenden und zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte.

M

M

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Kath. Bertsch mit ihren Kindern.

ApHl -h iMgpv Ham!6l88l;1nil6
LeckeMemle piivsllekisnslLli mit 8vbiIIvrbsim, 250—300 8cbiiler.
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Vorbereitungkür blebertritt in äie Ltsstisekulen uncl kür ckie keicks-..»> verdgncksvrükuverdsncksprükung.
^uknskme vom 10. bebensjobr  od. Oute, reichliche Verpflegung. Drucksgcken-lurch clis8«I,uUeit»na.>M » » >» W» > » » W NeiiLiikiiLlime! U. Oktober lS22.

Wir suchen per sofort1 bis2 Waggon

Oberamtsstadt NeuenbürgDie
Stadtpflege

befindet sich von jetzt ab
I. Stock des Rathaus,;
Eingang durch das Wach
zimmer.

Stadtschultheiß Kn ödes.

Girokonto Nr. 24 bei d<
OÄ.-Sparkasse jNeuenbür,

PIS 216

Brernihch

Wildbad.
Zuverlässiger

Langholz-
Fuhrmann

kann sofort eintreten.
Harter , Enzhof.

zu kaufen und erbitten Angebote ab Station.
Wckdensckik8. BlllkLNe. Ül.-G.

Bietigheim -Enz.

Schwann.
Einen Wurf schöne

llixin
Suche für meine Konditorei

mit kleinem Tageskaffee ein
fleißiges ehrliches

hat zu verkaufen
Ehristian Wagner

zum „Ochsen"

Langenalb Eonweiler.

KHochzeits-Einladung.Alter nicht unter 19 Jahren,
das sich auch Hausarbeiten
unterwirft, per sofort.

Otto « öhring,
Karlsruhei.B .,Kaiserstr.39 s.

Daselbst kann auch ein

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag, de« 17. Sept. 1922
stattfindenden

eintreten.

Statt Karten.

Hochzeits-Einladung.

»Sechste ^ oscklrrott
nnS größte
Lrgieblglceit.

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

-LNs/ruLS / kei-sts/l « '.-
»LR « LI Q OIL .,

ov8LLi .oc »nr.

ZKochzeits-Ileier

Berlin , 13. Sept.
gierrmg der britischen
teilen lassen, daß am 1
zov 000 Pfund Sterlinl
erfolgen wird. Die Be
Entgegenkommender s
Rücksicht auf das von l
srüher gemachte Angeb
verfügbar zu machen,
gleichsrate vom 15. Aul
dm, sobald es die Verb

Protest gek
Stuttgart , 14 . Sep

Versammlung des Wüi
Gewerbe und der vere
im Vinzenzhaus wurde
Landtags zum neuen <
Gewerbesteuer Stellung
Stuttgart und Siller -L
gesttze, ihr Zustandekor
ruf Handwerk und GeV
streuten wurden durch
wurde es in der Aussp
und Andre, ferner Gei
GrundbesitzervereinsB
stürmischen Szenen . C
genommen, in der es l
die Regierung der schw
und Gewerbe Lurch de
Gemeindeumlage Rechi
Befremden erregen , da'
Parteien, dem Zentrum
bestehende Mehrheit dk
der Gemeindeumlage zi
dieses Landtagsbeschlus
ohnehin in ihrer Exist«
steuerliche Ueberlastung
ßung wird der württ.

elt.

Samstag, den 16. September 1922
im Gasthaus zum „Lamm ^ in Zainen

Zum alsbaldigen Eintritt2

stattfindenden

üoAelkfeler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- W
sönliche Einladung entgegen zu nehmen. W

Michael Wohlgemuth , M
Sohn des M. Wohlgemuth, Holzhauers in Zainen. W

Rosa Schäfer , ^
Tochter des A. Schäfer, Goldarbeiters in Zainen. , W

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.

gegen hohen Lohn gesucht.
Städtische Krankenhaus-
Verwaltung Pforzheim.

>s. SeiseMlrer.
Wagellfctt.
Ledersett,
HOmöl.

kaust man stets vorteilhaft bei
Georg Collmer,
chem. techn. Produkte,

Huchensekd bei Pforzheim,
Telefon 1589.

Günstige Gelegenheit für
Wiederverkäufe,:.

Ehrliches,, ordentliches
Birkenfeld.

Ein 11 Monate altes

Mücken
sucht bei hohem Lohn und guter
Behandlung baldigst
Frau FabrikantL. Keller,
Pforzheim, Luitgardstraße 3.

sowie ein trächtiges

Höse«  a . d. Enz.

Ausgckmte FrauenhaareC.

Konto-Büchlein
empfiehlt

Meeh'sche Buchhandlung.

ist zu verkaufen
Hauptstraße 31.

kaust und bezahlt sehr gute Preise.
Auch empfehle ich mich imWertigenM hMarbeiten

speziell in Puppruperücken.
Oskar Kraft, Friseur.

Arnbach.

Gin großer Transport erstkinsstger

vserLLlenä, 8MMM,
LsrlsruLs i . L.

(bis zu 19V Pfund schwer)
steht von Samstag vormittag ab bei mir zum Verkauf.

Ernst Buchtsr.

MW M ist! SsM WuBteii « Slle.
sl I« il

Dezimalwagen
mit Tchiebgewicht , solide Bauart, sofort lieferbar.

AugustH. Scheytt, Illingen (Württ.), Telefon Nr. 5.

in das Gasthaus zum „Lamm" in Langenalb
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt
Karten annehmen zu wollen.

Eugen Frölich , Conweiler.
Frida Weber , Langenalb,

Tochter des OrtsdienersI . Weber in Langenalb.
Krrchgang 11 Uhr in Langenalb.

Ottenhausen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, den 17. Sept. 1922

im Gasthaus z. „Bären " in Ottenhausen
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annehmen zu wollen.

Gottlob Kretz, Ottenhausen.
Elsa « iichler, Schwann.

Kirchgang 10 Uhr.

IW- Plakats d«
mit dem Aufdruck „Verkauf nur gegen bar" sind
vorrätig in der
V.Meeh scheu Buchdruckerei,Neuenbürg

Inh : D. Strom.

Vom Beirat der >
wir folgende Zuschrift:

„In einer großen
am 5. d. Mts . hat Zei
tags- und Reichstagsä
gestellt, die Einführunc
an der Weigerung der
Ministerium, gescheitert
trägliche Legendenbildl
württ. Postbeamten , ä
schaft, fest, daß die ober
Andre nicht zutrifft.
Preise, die die rnonatli
tungsrechnungen, den
und monatliche Bestell
Verlegern an Stelle d
hätte, könnte selbstversi
Malvermehrung der
wieder eine Raumvern
der Zeitungsvertrieb fi
auf der Hand . Gleich
iür eine geordnete Bet

»gen der Monate keine'
tungsstellen bei der U
die Folgen der Einst
Vflichtmäßig hingewies
der Postbeamten nicht
der Zeitungsstellen kan
in Frage , die mit eine
der Beamten zu der s
sichen."

Die in dem Beri
Haltens Bemerkung de

/wörtlich zu nehmen, n
Andre noch die Zeitun
am Zeuge flicken. In
Erfahrungen überzeug
Neu sich neuen Erfor
bleibt gerade in bezuk
nements für Zeitun ge
vermissen. Man stell«
Papierpreis von 84 M
auf 200 Mark steigen i
Ende August , also für
aus, den Bezugspreis
Entwicklung der Papi
bekannt, als die Papi«
auf 14 Tage festlegen.
Posthezishern bei eim
Ausmaß könnte direkt
auch bei der Post zu t
außerdem dem ganzen
deren Standpunkt stell
lichen. Die Zeitunger
Interesse der Allgeme
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